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Wesentlicher Vorteil der völlig neu konzipierten und zum Pa-

tentangemeldeten Abspuleinrichtung «Dornier-Lowtwist »

ist die Eliminierung der vorgenannten Verarbeitungsmän-
gel.

So lässtsich selbst mit hoher Eintragsleistung (bis 420 Upm)
ein optimales Warenbild mit weichem Griff bei unverstärk-
tem Lurex erzielen.

Erreichtwird die problemlose Zuführung von Bändchengar-
nen durch den Einsatz eines neuentwickelten Antriebs- und
Steuerungskonzeptes der Abspuleinrichtung. Das Ergebnis
ist ein schlingenfreier und verdrehungsarmer Schussein-
trag, der die bisher nicht zu vermeidenden Schwierigkeiten
in der Garnzuführung verhindert.

Warenprüfung

Neues Luftdurchlässigkeits-Prüfgerät
FX 3300

Welt-Premiere

Textest, ein besteingeführter Hersteller von Prüfgeräten für
die Textilindustrie, hat das neukonstruierte Luftdurchlässig-
keits-Prüfgerät FX 3300 anlässlich der Index '90 vom 3. bis
6. April in Genf zum ersten Mal der Weltöffentlichkeit vorge-
stellt.

Dieses neuartige Gerät zeichnet sich vor allem dadurch aus,
dass der vorgewählte Prüfdruck automatisch einreguliert
wird und die Luftdurchlässigkeit direkt digital in einer vom
Benützer bestimmten Normeinheit angezeigt wird. Das Ge-
rät wird von einem Microprozessor gesteuert und ist äus-
sersteinfach zu bedienen.
Durch die Verwendung einer sehr leistungsfähigen Pumpe
kann das Prüfgerät auch bei sehr durchlässigen Materialien,
u® Non-Wovens, Filter usw. eingesetzt werden. Der
Messbereich erstreckt sich von 2,5 bis zu 5000 Litern pro dm*
und Minute bei einem Prüfdruck von bis zu 1000 Pa. (ca.
100 mm Wassersäule).
Spezielle Aufmerksamkeit wurde bei der Konstruktion der
Larmeindämmung geschenkt, so dass das Messgerät trotz
nohem Luftdurchsatz in der ruhigen Umgebung eines Prüf-
labors nicht störend wirkt.
Das Gerät kann an ein Auswertegerät angeschlossen wer-

an, welches normgerechte Prüfprotokolle erstellt sowie die
nötigen statistischen Berechnungen durchführt.
Sin direkter Anschluss zu einem übergeordneten Computer-

stet ^ ^32C Interface ebenfalls gewährlei-

prcf^f^staunliche neue Gerät wird anlässlich der Index '90

Textest^gestellt auf dem Stand Nummer 15.43 der Firma
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Die Natur auf dem Prüfstand

Faserinstitut Bremen nimmt Wolle/Baumwolle
unter die Lupe

Die Temperatur zeigt permanent 20 Grad, die Luftfeuchtig-
keit liegt bei 65 Prozent. Solche günstige klimatische Bedin-
gungen an einem Arbeitsplatz würde sich gar mancher wün-
sehen. Im Faserinstitut Bremen (BRD) ist gleichbleibendes,
angenehmes Klima nachgerade verordnet. Hier wird gete-
stet, hier werden Noten verteilt und Urteile gesprochen -
und da müssen die Bedingungen für alle «Kandidaten» stets
gleich sein. Freilich - die zu Prüfenden sind zwar nicht aus
Fleisch und Blut, aber doch pure Natur: Baumwolle und
Wollproben aus der ganzen Welt landen im Bremer Faser-
institut; hier werden die weissen Rohfasern einer genauen
Analyse unterzogen. Es ist dies das einzige unabhängige
Institut in der Bundesrepublik, das derart umfangreiche
Qualitätsprüfungen vornimmt.

Saumwo//e /sf o/cöf g/e/c/7 ßaumwo/fe

Die Wollfasern sind in ihrer Qualität ausserordentlich unter-
schiedlich. Dem blossen Auge, aber auch dem Fühlen ver-
borgen bleiben zum Beispiel Feinheiten, die bei der Verar-
beitung des Rohmaterials von grosser Bedeutung sind. Da

gibt es auch sehr viele Knoten in den Fasern, feinste
Schmutzteilchen oder Strohreste, die den hochmodernen
Spinnprozess - heutzutage sind das ausserordentlich emp-
findliche Hochgeschwindigkeitsverfahren - sofort nachhal-
tig stören würden. Hier, im Labor des Faserinstituts, werden
solche Knötchen mikroskopisch sichtbar gemacht und ge-
zählt. Hier kann auch ein Spinner die Festigkeit seiner Wolle
feststellen lassen und erfährt etwas über Dehnungswerte
oder die Feinheit der Fasern.

Schwer zu schaffen macht den Baumwollverarbeitern zum
Beispiel auch das «Honigtauproblem». Hinter der etwas
schönfärberischen Bezeichnung «Tau» verbirgt sich nichts
weiter als Fliegenkot, dessen Zucker die Faser verklebt, so
dass Fasern mit einem bestimmten Zuckergehalt für ver-
schiedene Verarbeitungsverfahren nicht mehr in Frage kom-
men. Diese Zuckerwerte zu bestimmen, ist eine weitere Auf-
gäbe dieser Einrichtung.

l/V/ssensc/ia/Y mac/V m/Y

Das Faserinstitut wurde 1969 als unabhängiges Forschungs-
institut von der Bremer Baumwollbörse und dem Woll-Labor
gegründet. Inzwischen ist es am Fachbereich Produktions-
technik der Bremer Universität angesiedelt. Der neue Insti-
tutsleiter, Professor Dr. Helmut Harig, versteht sich als perso-
nelles «Bindeglied» zwischen dem Institut und der Universi-
tät. Mit der universitären Anbindung wird eine enge Verzah-
nung von Wirtschaft und Forschung möglich.

Besonderes Anliegen des. Institutsleiters ist es, den For-
schungsbereich aufzubauen. Dabei geht es vor allem darum,
die Faserprüfverfahren weiterzuentwickeln und die For-
schung bei der Faser-Verbundtechnik voranzutreiben. Das
Bundesland Bremen stellt die Grundfinanzierung für den
Forschungsbereich.

/nfernaf/ona/e ßaumi/t/o/togu/rg

Welche Bedeutung den Prüfverfahren zukommt, zeigt die
alle zwei Jahre stattfindende Internationale Baumwollta-



Hinreissende Wäsche?
Maschinen von Rieter
spinnen Spitzengarne für
das Beste vom Feinen.
Sagen die einen. Und
haben recht. Maschinen

von Rieter spinnen Spit-
zengarne für das, was es
ausser dem Besten vom
Feinen halt noch viel
öfter braucht. Sagen die
anderen. Und täuschen

sich nicht. Wir sagen:
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Wicklung von ganzheit-
lieh durchdachten Syste-
men zur Herstellung von
Garnen die neuesten

Technologien einsetzt,
kann beides. Und das so

zuverlässig, wirtschaftlich
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nicht nur.
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gung. Mehr als 600 Teilnehmer aus aller Welt werden jeweils
im Frühjahr im Bremer Rathaus erwartet. Die Thematik der
Referate zeigt, dass es hier insbesondere um den Stand der
Entwicklung bei den modernen Prüfverfahren geht. Dass
das Faserinstitut Bremen weltweit anerkannt ist, zeigt auch
der sogenannte Rundtest. 180 Laboratorien und Institute aus
20 Ländern schicken viermal im Jahr ihr Material zur Probe
und vergleichen die Analysedaten. So überprüfen die Labors
sich selber.

tic.

Volkswirtschaft

Immer noch lebhafte Konjunktur

Bericht des Vororts zur Wirtschaftslage

Nach den Beobachtungen des Vororts des Schweizerischen
Plandels- und Industrie-Vereins läuft die gesamtwirtschaftli-
che Aktivität in der Schweiz trotz einem verlangsamten
Wachstum immer noch auf hohen Touren. Die Produktion
nimmt in vielen Bereichen im bisherigen Rhythmus zu, die
Kapazitätsauslastung der Industrie schwankt um hohe 90%,
die Bestellungseingänge verharren fast überall auf hohem
Niveau, und der Arbeitsmarkt bleibt angespannt. Das 1989
registrierte Beschäftigungswachstum von 1,4% war nur
dank einem Zuzug ausländischer Arbeitskräfte möglich.

Obwohl das internationale Konjunkturumfeld auf eine diffe-
renziertere Entwicklung in wichtigen Partnerländern hin-
weist, bleiben die Perspektiven für den Welthandel insge-
samt günstig. Der Abflachung des Wachstums in Nordame-
rika, Grossbritannien und im skandinavischen Raum steht
eine nahezu ungebrochene wirtschaftliche Expansion in Ja-
pan und Kontinentaleuropa, das durch die Zuwanderung in
die Bundesrepublik Deutschland noch zusätzliche Impulse
erhält, gegenüber. Der Preisanstieg setzte sich im OECD-
Raum dank der deutlichen Dämpfung der Geldmengenaus-
weitung durch die wichtigsten Notenbanken im zweiten
Halbjahr nicht fort.
In der Schweiz bleibt die Teuerung beunruhigend. Im Januar
betrug sie innert Jahresfrist 5,1 %, verglichen mit 5% im De-
zember 1989. Preisdämpfende Einflüsse gingen zuletzt von
der Höherbewertung des Frankens gegenüber der D-Mark
und dem Dollar sowie von den wieder nachgebenden Roh-
Stoffnotierungen (Erdöl) an den Weltmärkten aus. Zur ge-
genwärtigen stabilitätsorientierten Geldpolitik der Schwei-
zerischen Nationalbank und den damit verbundenen hohen
Zinsen gibt es keine Alternative. Die Erfahrung zeigt, dass
derTeuerung nur mit einer entschlossenen und kontinuierli-
chen Geldpolitik beizukommen ist. Allerdings ist die Infla-
tionsbekämpfung vorübergehend auch mit gewissen Op-
fern verbunden. Die Geldpolitik vermag kurzfristige Preis-
Schwankungen zwar nicht zu verhindern, sie fördert aber
längerfristig eine ausgewogene und spannungsfreie volks-
wirtschaftliche Entwicklung.

Das Exportgeschäft läuft dank der robusten Weltkonjunktur
der günstigen Wechselkurskonstellation und der unablässi-

gen Erneuerung und Verbesserung des Angebotssorti-
ments immer noch erfreulich, auch wenn sich die Zuwachs-
raten seit Mitte 1989 zurückbildeten. Branchenmässig ist das

Exportwachstum breit abgestützt. Positiv ist die Entwicklung
in der Uhrenindustrie, der Maschinen- und Metallindustrie,
der Chemie und der Textilindustrie. Die Einfuhren verzeich-
neten im Verlauf eine ähnliche Entwicklung wie die Ausfuh-
ren. Das höhere Einfuhrwachstum ist eine Folge desausgela-
steten inländischen Produktionsapparats und deranhaltend
guten Konsumstimmung. In der Hôtellerie verläuft die Sai-

son, gemessen an den Logiernächten, trotz ungünstigen
Schnee- und Wetterverhältnissen zufriedenstellend.

Der private Konsum als wichtigste volkswirtschaftliche
Nachfragekomponente setzt seine bisherige moderate Ex-

pansion fort. Die Ausrüstungsinvestitionen der Unterneh-
men nehmenauf hohem Niveau immernoch leicht zu.Die In-

vestitionsbereitschaft dü rfte trotz den dämpfenden Zinsein-
flüssen im Hinblick auf die hohe Kapazitätsauslastung und

den unverminderten Zwang zur richtigen wettbewerblichen
Positionierung auch in Zukunft anhalten. In der Bauwirt-
schaft hält die Expansion dank einem hohen Auftragsbe-
stand einstweilen noch an. Im Sog dergestiegenen Hypothe-
karzinsen und tieferer Belehnungsgrenzen sind die Vorbo-

ten einer Abkühlung jedoch schon sichtbar. Aufgrund der

üblichen Phasenverschiebung zwischen Auftragseingang
und Produktion von rund einem Jahr dürfte sich in derzwei-
ten Jahreshälfte im Wohnungsbau eine deutliche Abschwä-

chung bemerkbar machen. Immer noch beachtlich sind die

Aufträge im gewerblich-industriellen Bau.

Die jüngsten Konjunkturindikatoren deuten darauf hin, dass

die wirtschaftliche Expansion in den kommenden Monaten

weiter an Schwung verlieren wird. Dabei dürften sich Nach-

frage und Produktion in den einzelnen Wirtschaftszweigen
unterschiedlich entwickeln. Die Umwälzungen in Osteuropa
und die damit verbundenen, nicht zu unterschätzenden, po-

litisch-ökonomischen Ungewissheiten erfordern sowohl

von der Wirtschaftspolitik als auch den Unternehmen be-

sondere Wachsamkeit.

International erhöhte Teuerung

Nicht nur in der Schweiz, sondern auch im internationalen
Kontext war in den vergangenen Jahren eine kontinuierliche

Erhöhung der Teuerung feststellbar. Im Jahresdurchschnitt
1989 verzeichneten die OECD-Länder zusammen zum drit-

ten Mal nacheinander einen Anstieg der Teuerung. Sie er-

reichte den Wert von 6%, nach 4,8% im Vorjahr und 3,9% im

Jahre 1987. Die Schweiz lag mit 3,2% im Jahr 1989,1,9% i
Vorjahr und 1,4% 1987 jeweils recht deutlich unter dem

OECD-Schnitt. Aufgrund der Monatsraten war im Herbs

1989 erfreulicherweise wieder eine gewisse Abflachung des

Aufwärtstrends zu erkennen. Die gegenwärtige Teuerung

liegt trotz ihrer seit drei Jahren anhaltenden Zunahme noc

deutlich tiefer als in den vergangenen 20 Jahren: Im Zei

abschnitt von 1968-77 lag die OECD-Teuerung im Schnitt bei

8,1% und in der Periode 1977-86 bei 8%.

(Quelle: OECD, Communiqué de presse, Evolution récente des prix à Is

consommation, Février 1990)
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